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Sonnabend den 26. Auguſt. 


Jin la n 


Berlin den 22. Auguſt. Se. Excell. der Ger 
Banbant Sage e en nd Kom⸗ 
von Neundorff; der G. ee PN 
tor der allgemeinen Kriegsſchule, von Clauſe⸗ 
witz II., von Wittenberg, und der Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Praͤſident von Grolmann von Magde⸗ 
burg hier angekommen. i 

Der wirkliche Geheime Ober-Finanzrath, Praͤ⸗ 
ſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
und Chef des Seehandlungs-Inſtituts Rother, 
iſt nach Bromberg von hier abgegangen. 0 

Der Königl, Baierſche Kämmerer, Gebeimerath, 
außerordentliche Geſandte nud bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Lux burg, 
iſt von Dresden hier angekommen. 

3 — 


A u s l a n d. 


e Nn en. N 
Moskau den 6. Auguſt. Der heutige Tag 
Bleibt unvergeßlich in unſern Annalen. Der Herr 
und Kaiſer hielt feinen festlichen Einzug in die alte 


breitung der geheimen Geſellſchaft durch 


EN 


des Großherzogthuus Poſen. 


r 
* 


auptſtadt feiner hohen Vorvater. Der äußert 

8 Feier wurde durch das in 
8 erhöht, u nes des neuen wa 
oſe Menge voll gerührter Freude den groß 
in den Mauern Wet beg . ee 
de begleiteten den Zug Sr. Kaiſert. Majeſtät von 
dem Petrowſchen Palaſte bis zum Kreml und freu⸗ 
ten fi des Aublicks des geliebten Landesherrn, 
dem fie eine vieljährige, glückliche Regierung zum 
Heile der getreuen Unterthanen wuͤnſchten, welche 
* um Vorſehung ſeinem Scepter anver⸗ 

aut hat. 


(Fortſetzung des Namenverzeichniſſes der, von dem 
Ober Kriminal- Gericht zu verſchiedenen Strafen 
und Zuͤchtigungen verurrheilten Staatsverbrecher, 
mit Angabe der Hauptgattungen ihrer Verbrechen.) 


26) Obriſt Powalo⸗Schweikowski war 
Theilnehmer des Anſchlages, den Hochſel. Kaiſer, 
während feiner Anweſenheit in Bobruisk und 

Belaja⸗Zerkow, ſo wie den jetzt regierenden r 
in Bobruisk gefangen zu nehmen; auch wu 
um den Anſchlag des Kaiſermordes, war The 
mer in dem Vorhaben der Empörung und der 


me verſchiedener Aufträge derſelben und durch A 
lockung eines Gefährten. 
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27) Lieutenant Pan ow 2. gehörte zu der geheis 
men Geſellſchaft und nahm, ſchon nach geleiſtetem 
Eide der Treue, thaͤtigen Antheil an der ausgebro⸗ 
chenen Empörung; wiegelte einige Compagnien 
auf, mit welchen er in den Hof des Winterpalais 
ruͤckte und ſich ſodann mit den andern Aufrührern 

auf dem Senatsplatze vereinigte. Sein Komman⸗ 
do gab Feuer. 

28) Lieutenant Suthow gehörte zu der gehei⸗ 
men Geſellſchaft, und war, ſchon nach geleiſtetem 
Eide der Treue, perſonlich bei dem Aufruhr thätig; 
wiegelte ſeine Compagnie auf, und vereinigte die⸗ 

elbe mit den Aufrührern auf dem Senatsplatze, wo 
ein Kommando Feuer gab. > 

20) Stabskapitain Fürſt Schtepin Roſto⸗ 
kh war perfdulich bei dem Aufruhre durch Auf: 
wiegelung der Soldaten, die er auf dem Senats⸗ 
plabe kommandirte, thätig, vergoß Blut und 

rachte den Generalen Friedrichs und Schenſchin, 
dem Obriſten Chwoſchtſchinsky, einem Unteroffizier 
und einem Grenadier ſchwere Verletzungen bei. 

30) Midſhipmann Diwo w beabſichtigte Kaiſer⸗ 

mord und die Ausrottung der ganzen Kaijerl, Fa⸗ 

milie, wozu er durch Worte Andere gleichfalls an⸗ 
feuerte, fo wie er auch perfbnlich bei dem Aufftane 

Ie durch Aufwiegelung der Gemeinen thäfig war. 

31) Wirklicher Staatsrath Turgeneff. Nach 

Ausſage von 24 Mitſchuldigen, war er ein thäͤtiges 

Mitglied der geheimen Geſellſchaft und Theilnehmer 

an der Errichtung, der Wiederherſtellung, den Des 


rathungen und der Ausbreitung derſelben durch An⸗ 


lockung neuer Mitglieder; desgleichen nahm er Theil 
an dem Anſchlage der Einführung einer republifas 
niſchen Regierungsform; welche Anſchuldigungen 
er dadurch, daß er ſich jenſeits der Gränze bege⸗ 
ben, und auf die Aufforderung der 2 zu 


ſeiner Rechtfertigung nicht erſchienen iſt, beſtaͤtigt 


III. Staatsverbrecher der zweiten Kake⸗ 
orie, die Kraft des ukaſes vom 29ſten 
pril 1753 zum politiſchen (bürgerlichen) 

Tode verdammt ſind: d. h. Darbietung 

des Kopfes auf dem Blocke, und dann 

auf lebenswierige Zwangarbeit ver⸗ 

3 ſchickt zu werden. 

52 10 Kapitain Tutſche w. Durch Zustimmung 
Theilnehmer an dem Vorhaben des beabfichtigteit 

Kaiſermerdes: fo wie an dem Anſchlage der Em⸗ 
drung durch Aufwiegelung und Ueberredung der 

Gemeinen dazu; auch waren ihm die Zurüſtungen 

zu dem Aufſtande bekannt. 


2) Lieutenant Gro mni 
e ee eee 
ſchlage zur Empörung, durch Ausbreitung der ges 


heimen Geſellſchaft, durch Uebe 
tragen derſelben und durch Anwe > — 5 
glieder, auch wußte er von den Vorbereitungen 


zum Militair⸗Aufſtande. 
3) Faͤhurich Kyreje w willigte in den beabſich⸗ 
5 Eh N wie in den Anſchlag zur Em⸗ 
ng und bereitete ſeine Ka i 
W vor. g eee 
4) Lieutenant Krukow 2. gab feine Zuſtim⸗ 
mung zum beabſichtigten Keſerntord 2 Zela 
rottung der Kal et, Sam; war Theilnehmer an 
dem Anſchlagk der Empörung und an der Ausbrei⸗ 
tung der Alen un u durch Uebernahme 
je Aufträgen und durch Anlockung von Mitglies 
ern. a 


5) Obriſtlieutenant Lunin gab feine Zuſtim⸗ 
mung zum Kaiſermorde und nahm Thu, am 
euer 

und durch 


der Kaiſerl. Familie, durch ö 
dem Vorhaben Der Empbrung ng, und an 
Mitgliedern in die gehtime Geſellſchaft fnahme von 
) Lieutenant Krukow r. Theilhoftig an d 
Auſchlage des Kaiſermordes und 8 
Kaiſerl. Familie, ſo wie an de 
. es Auöbreitung 
ſellſchaft und Anlockung von Ka 
8) Lieutenant Baſſargin. Thel Er 
Anſchlage des Kaiſermordes, durch feine 3 em 
mung und an der Ausbreitung der geheimen —.— 
ſchaft durch Aufnahme eines Mitgliedes, eſe 
9) Dberft Mitkow. Theilhaftig durch ſeine 
eee r Kaifermorde; ge⸗ 
boͤrte zur ge eſellſcha 
— men Ze 0 2 ſchaft und kannte Ihren 
10) ieutenant Annenkoff. Theil 
e ee eee 
und g eheime > 
ihm 2 = n Geſelſchaft deren gweck 
11) Stabs⸗Doktor Wolff. Theilhaftig durch 
ſeine Zuſtimmung zum de (ge 
und zur Ausrottung der Kaiſerl. Familie; gehörte 
zu der geheimen Gefelſchaft und kannte ihre Zweckt. 
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— 


12 1 er Jwaſchew. Theilhaftig durch 
Pe B immung zu — beabſichtigten Kaiſermor⸗ 
de und gehörte zu der geheimen Geſellſchaft, deren 
Endzweck er kannte. a 2. Thtilhaf⸗ 
13) Sekondelieutenant Fro teahſchtigten Kal⸗ 
tig durch Zuſtimmung zu dem beabſi Ge schaft, 
ſermorde und aehbate 8 zu der geheimen eſellſchaft, 
benen berittenen 0 row. Theilhaftig durch 
feine Zuſtimmung zu dem Vorhaben, den Hochſeli⸗ 
gen, ſo wie den jetztregierenden Kaiſer in Bobruisk 
der Freiheit zu berauben, und gehörte zu der gehei⸗ 
men Geſellſchaft, deren Endzweck ihm bekannt war. 

15) Kapitainlieutenant Torſon wußte um das 
Vorhaben des beabſichtigten Kaiſermordes, und 
nahm Theil an e zur Empdrung durch 
Aufnahme eines Mitgliedes. 

N Haut ebene Nikolai, Beſtuſcheff 
1. war Theilnehmer au dem Vorhaben der Empd⸗ 
rung durch Aufnahme von Mitgliedern in die gehei⸗ 
me Geſellſchaft, war perſönlich thätig bei dem Auf: 
ſtande, wiegelte die Gemeinen auf, und war ſelbſt 
auf dem Senatsplatze während des Tumult. 

17) Stabskapitain Michael Beſtuſcheff ges 
hörte zu der geheimen Geſellſchaft, deren Zweck er 
kannte, war perſdnlich thätig bei dem Aufruhre, 
wiegelte die Gemeinen auf und fuͤhrte die Kompa⸗ 
fe ben Senatsplatz. 

V. Staatsverbrecher der dritten Kate⸗ 

orie, die zur Verſchickung und zur le 

benswierigen Zwangarbeit verdammt 
worden find. 

1) Obriſtlieutenant Baron Steinheil wußte 
um den beabſichtigten Kaiſermord und den Anſchlag 
der Verhaftung, mit Einſtimmung zu der letztern, 
gehdrte zu der geheimen Geſellſchaft, deren End: 
zweck ihm bekannt war, und nahm an den Vorbe— 
reitungen der Empörung, durch Pläne, Rathſchlaͤ⸗ 
ge, Abfaſſung eines Manifeſtes und eines Armee⸗ 
befehld Then. £ 

2) Obriſtlieutenant Batenkow wußte um den 
veabſichtigten Kaiſermord, willigte in den Anſchlag 
zur Empdrung und bereitete ſeine Kameraden durch 
Pläne und Rathſchlaͤge zum Aufſtande vor. 

V. Staatsverbrecher der vierten Kate⸗ 
gorie, zur Geric N 
re un un zur Anſiedelun 
11s J verurtheilt. es 8 
1) Stabskapitan Muchanow gebrauchte fre⸗ 


che Ausdrucke im 


Privatgeſpräͤche, welche einen 


augenblicklichen aufwallenden Gedanken an Kaiſer⸗ 
mord verriethen, und gehörte zu der geheimen Geſell⸗ 
ſchaft, obgleich ohne vollkommenen Begriff von deren 
geheimen Abſichten in Hinſicht der Empdrung. 
2) Generalmajor v. Wie ſen gab zu dem beab⸗ 
ſichtigten Kaiſermorde im Jahre 1817 feine Zuſtim⸗ 
mung, obgleich er im Verlaufe der aa dieſe Ge⸗ 
ſinnungen änderte und aufgab; war Theilnehmer 
an der beabfichtigten Empörung durch Aufnahme 
von Mitgliedern in die geheime Geſellſchaft. 
3) Staabskapitain Poggio, theilhaftig an dem 
orhaben des Kaiſermordes, durch Zuſtimmung 
und anfaͤngliches freiwilliges Unerbieten feiner Pere 
fon dazu, von welchen Geſinnungen er aber in der 
Folge ganz zurückkam; er gehdrte zu der geheimen 
Geſellſchaft, deren Endzweck ihm bekannt war, und 
wußte gleichfalls um die Vorbereitung zur Empde⸗ 
rung. g 
4) Obriſtlieutenant Falenberg. Nach, ſeiner 
im Jahre 1822 oder 1823 durch den Fürſten Bar⸗ 
jatinsky geſchehenen Aufnahme in die geheime Ge⸗ 
ſellſchaft, willigte er ein, den Kaiſermord aus zufüh⸗ 
ren, und obgleich er in der Folge ſich von der Ge⸗ 
ſellſchaft immer mehr zurückzog, fo war ihm doch 
der geheime Plan derſelben bekannt. 3 
5) 10. Klaſſe Jwanow. Nahm Theil an dem 
Vorhaben der Empdrung durch Aufnahme von 
Mitgliedern, und Vorbereitung zum Aufruhr. 
6) Sckondelieutenant Mosgan wußte um den 
beabſichtigten Kaiſermord, nahm Theil an der be⸗ 
abſichten Empörung durch Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes, und redete den Gemeinen zu, wenn der 
Aufruhr losbrechen würde, demſelben nicht entge 
genzuarbeiten. 

) Stabskapitain Kornilowitſch wußte um 
den beabſichtigten Kaiſermord, und nahm Theil an 
der beabſichtigten Empörung durch Uebernahme von 
Aufträgen und Mittheilungen der ſuͤdlichen Geſell⸗ 
ſchaft an die nordiſche, und durch Vorbereitungen 


zum Aufſtande. | 


8) Major Lorer wußte um den beabſichtigten 
Kaiſermord und nahm Theil an der geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft durch Annahme don Aufträgen derſelben 
und Anwerbung eines neuen Mitgliedes. 

(Fortſetzung folgt. 

Odeſſa den 20. Juli. wage nde 33 
treue Ueberſetzung des wichtigen Fermans des Groß⸗ 
herrn an den Cadi von Konſtantinopel, durch w 
chen die Abſchaffung der Janitſcharen 2 8 
chen wurde. Man bewundert die Aufrichtigkeit, 


3 


womit der Divan feine Plane für die Zukunft fo of⸗ 
fen an den Tag legt, und Europa davon in Keunk⸗ 
niß ſetzt. Bemerkenswerth iſt es indeſſen, daß der 
Sultan, um volksthümlich zu erſcheinen, eigentlich 


auf antinationalem Wege vorwaͤrts ſchreitek; we⸗ 


nigſtens iſt der Plan feiner Reformen ſicherlich fraͤn⸗ 
kiſchen Urſprungs. — „Vortrefflicher Effendi, Cadi 
von Konſtantinopel! Jeder Muſelmann weiß, daß 
der Islamismus feine Entſtehung der Reinheit und 
Gelindigkeit feiner Grundjäge verdankt, und da 
die mühamedaniſche Macht ihr Wachsthum, das 
den Orient und den Occident umfaßt, den ſiegrei⸗ 
chen Armeen der Glaͤubigen, die zu jeder Zeit zum 
Kampfe gegen die Feinde des Glaubens bereit find, 
zuſchreiben muß. Da die Muſelmanner, dieſe an 
einen einzigen Gott glaubenden Krieger, von jeher 


nothwendig in Armeekorps eingetheilt ſeyn muß: _ 


ten, ſo war die erſte Militair⸗Inſtitution dieſer er⸗ 
babenen Pforte, 
Gott bis an das Ende der Zeiten erhalten wolle! — 
die des Odſchak (Korps) der Janitſcharen. Aber 
euer erhabener Beherrſcher hat die Bemerkung ge⸗ 
macht, daß die Janitſcharen, dieſe Truppen, die 
vormals durch ihren Muth im Angriffe des Fein⸗ 


des, und vorzüglich durch ihre blinde Unterwürfig⸗ 


keit unter die Befehle ihrer Herren fo viele Siege ers 
sangen und ſo viele Lander eroberten, allmälig aus⸗ 
geartet, und trag e 7 . 
daß dieſe Miliz, in den ſeit 100 Jahren geführten 
Kriegen, mit Verachtung der Befehle ihrer Fuͤhrer, 
oft über ein Nichts in Veſtürzung gerathend, und 
durch falſche Gerüchte Schrecken verbreitend, ihre 
Reihen verließ, und ſchimpflich vor dem Feinde 
h, Feſtungen und Länder in feinen Händen laſ⸗ 
Et daß mittlerweile die Feinde des Glaubens, 
dieſe Ausartung der Schwaͤche, Feigheit und Ent⸗ 
muthigung der mufelmännifchen Nation zuſchrei⸗ 
bend, nicht aufhörten, uns taglich mit neuen For: 
derungen und neuen Anſprüchen zu drangen; daß 
ruͤbrigens die Nation durch ein Gebot verbunden war, 
ſich mit dem Eifer des Glaubens zu waffnen und 
Mittel zu finden, den Feinden unter den Auſpizien 
der Religion zu widerſtehen; daß man in den ver⸗ 
gangenen Kriegen ſich überzeugte, die Weberlegens 
heit des Feindes hange einzig davon ab, daß feine 
Truppen exereirt waren; daß man zuerſt nach dem 
Kriege von 1202 (1737) und in der Folge noch zwei⸗ 
mal verſuchte, das Exercitium in der Armee einzu⸗ 
uhren; daß das Korps der Janitſcharen, ſchon an 
0 zu Mılitairmandverd wenig geeignet, und die 
x 


m 


— unferer Wohlthaͤterin, welche 


und träge und meuteriſch geworden find; 


neue Streitart gänzlich mißbell derſelben 
ſtets widerſetzte, und daß De ei ha 
dig, das Weltalter hindurch zu leben, die d fer der 
Halsſtarrigkeit und Rohheit dieſes Korps 1 — 
ſind. — In dieſer Lage der Dinge e ain allge⸗ 
meiner Rath in den Palaſt zuſammenberufen A: 
welchem die Eutſcheidungen des Geſetzes ausffi ö 
Cum Mufti); demſelben wohnten 


alle ro > 
Weſſiere, die gelehrten Ulema's, die Bedſchels 


Bd (Staats miniſter) und die Haͤupter des Janitſcharen⸗ 


Korps ſelbſt bei. 


Datum 


ausgefloſſen aus dem leuch⸗ 


f v 
unterzeichneten Hodſch on allen 


legalen Urkunde) folgende Entſcheidung 80 (einer 


ottes wieder auf⸗ 
iſt, wodurch die 


>; « 7 ru e 12 
telu, die muſelmaͤnniſchen Truppen auch chrerſtits 


— 1) fich mit dem Eifer des Glaubens rüͤſten, und 


ul — 2) das militairi 
Exercitium erlernen ſollten, indem dies dus enge 


mittel wäre; und daß, um der allgemeinen Stimme 


der muſel 
ſchen Nation nachzukommen, das K ſelmaͤnni⸗ 


0 Kor J 

nitſcharen — ohne eine Veränderung 1 
ten Statuten oder einen Eingriff in feine Privilegien 
zu erleiden, — 150 Mann von jeder Compagnie 
abgeben ſolle, um in die neue Aushebung einge⸗ 
ſchrieben zu werden, die unter dem Namen Mual⸗ 
lem Eskündief (diseiplinirte Infanterie) bekannt iſt.“ 
Kraft dieſer Eutſcheidung bedeutete man den Janit⸗ 
ſcharen, daß die Eſſames (Soldbillete) keiner Klaſſe 
von Individuen berührt, Jeder aber, der dieſem 
einmuͤthigen Beſchluſſe Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
gen, dagegen ſprechen oder handeln würde, nach 
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„Wir wollen das Exercitium nicht!“ Da die Ja⸗ 
nitſcharen auf dieſe Art weder das göttliche Geſetz, 


Macht die vom Geſetze des Propheten ihnen gelie⸗ 
benen Waffen zu kehren, und dadurch gezeigt, daß 
ſie weder Glauben noch Religion haͤtten, ſo wur⸗ 
den ſie der Gegenſtand der oͤffentlichen Entruͤſtung. 
(Fortſetzung folgt.) 

5 Deut ſchland. 

Vom Main den 18. Auguſt. Se. Majeftät 
der König von Baiern hat, wie die Mainzer Zei⸗ 
tung meldet, neulich eine feierliche Beranl ng 


benutzt, um ſich über feine Religlonsanſichten ges 


gen den Biſchof von Freiſingen offentlich auf fol: 
gende Weiſe auszuſprechen: „Ich begreife nicht, 
wie man das Geruͤcht verbreiten konnte, ich fet bis 
gott; nichts iſt unrichtiger; ich bin der Religion 
meiner Väter zugethan; allein ich ehre alle Reli—⸗ 
gions⸗Parteien, und werde ihre durch das Grund— 
Geſetz verbuͤrgten Rechte handbaben.“ Als er die 
beiden großen Handelsſtaͤdte Augsburg und Nuͤrn⸗ 
berg beſuchte, ſprach der Koͤnig vor einer großen 
Buͤrger⸗Verſammlung: „Ich zähle nur auf mein 
Volk. Meine bezahlten Diener ſagen mir vielleicht 
nicht die ganze Wahrheit; ſagen Sie mir dieſelbe, 
meine Freunde; Sie werden immer angehört. Taͤg⸗ 
lich, von früh Morgens an, wache ich darüber, 
die Finanzen zu ordnen. Ich habe das Heer ver⸗ 
mindert, weil in der jetzigen Zeit, eine Monarchie 
zweiten Ranges, in Anſehung ihrer Vertheidigung 
auf den Muth aller Bürger zählen ſoll. 
i Sy gr 
Den 12. Aug uſt. Det Griechen⸗Ausſchuß zu 


uͤtzt, eine 
5 8 fuͤrch⸗ 
te indiskret zu ſeyn, ſo kann ich Ihnen, meine Hera 
ren, doch nicht verhehlen, daß S. M. der König 


fe zur ig Ir unglücklichen Griechen vera 
ieſe ruͤhrende Aufforderun 
den beſten Erfolg gehabt, von allen Seiten Me 
neue Geſchenke fur die Griechen ein. 
1 r Ne, g r 
Parte den 15. Auguſt, Der Moniteur theilt 
folgende Nachrichten aus Liſſabon mit: Am ze 5 
M. hat die Regentin der Conſtitution den Eid gelei⸗ 
ftet, und hierauf eine Spazierfahrt in der Stadt ges 
macht; Abends waren J. g. H. im Theater. „Be 
Gaceta vom 1. Auguſt euthalt eine Protlamation der 
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une 


Regentin, worin fie erklart, bis zur Großiährigkeit 
ihrer Nichte an der Spitze der Regierung bleiben zu 
wollen. Die Gaceta vom 3. meldet die Ernennung 
eines neuen Miniſteriums, welches aus folgenden 
Perſonen beſteht: Für die auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Hr. v. Almeyda; für das Innere, Hr. b. Gre⸗ 
gos; für das Kriegsweſen, Don Saldanha v. Oli⸗ 
Heira Daun; für die Finanzen, Hr. Braancamp Bas 
ron v. Sobrali; für das Seeweſen, der Admiral 
Guintarla; für die Juſtiz, Don Pedro de Mello, 
welcher gegenwärtig in Paris iſt, und deſſen Stelle 
der rat Villareal erhalten wird. — Sir Charles 
Stuart hat am 2. den Befehl erhalten, nach London 
zurückzukehren: feine Abreiſe war auf den 8. feſtge⸗ 
ſetzt. — In der Provinz Tras⸗os⸗Montes haben Un⸗ 
ruhen ſtatt gefunden. In Braganza hat ſich das 
zaſte Infanterie⸗Regiment empört, und zweihundert 
Mann find, unter Auführung des Brigadier von 
Monte Alegro nach Spanien marſchirt. Auch zu 
Ehaves und in der Provinz Alentejo hat es unruhige 
Auftritte gegeben. Am 2. Aug. hat ſich das 17te Zu: 
Infanterie⸗Regiment zu Eſtremos empört, und i 
mit Waffen, Muſik, Regimentkaſſe, Bagage mit 
ſaͤmmtlichen Offizieren unter Anführung des Briga⸗ 
dier Mageſſe abmarſchirt. Zu Billavicloſa find 180 
Mann vom aten Kavallerie⸗Regiment ebenfalls nach 
Spanien deſertirt. Eine Artillerie-Brigade, welche 
Chaves verlaſſen wollte, iſt angehalten und nieder⸗ 
gemacht worden. Die 
Spanien begeben haben, 
aber entwaffnet worden. 3 
Ein hieſiges Blatt giebt folgende Notizen über eis 
nige Mitglieder des neuen portugiefifchen Miniftert: 
ums, und die Etoile ſagt, dieſe enthielten den 
Schluͤſſel zu den ausgebrochenen Unruhen: Hr. v. 
Almeyda, Minifter der ausw. Angel., ift Mitglied 
der Cortes geweſen, und feine konſtitutionellen Anz 
chten wie feine gelehrten Arbeiten find in Paris wohl 
ekannt. Herr b. Almeyda wurde zur Zeit der Cor⸗ 
tes zum Geſandten in Wien ernannt; die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung erklärte aber, daß fie ihn nicht ans 
nehmen werde. Hr. v. Saldanha: Oliveira⸗Daun, 
früher Gouverneur zu Oporto, iſt ein Enkel des Mar⸗ 
quis v. Pombal. Der Finanzminiſter Braancamp 
iſt ebenfalls Mitglied der Cortes geweſen. Er iſt eis 
ner der reichſten Gutsbeſitzer Portugals und hat ſtets 
eine große Anhaͤnglichkeit an den konſtitutionellen 
Grundſaätzen bewieſen. 
Die Corvette Hebe iſt aus Haiti den 11. Auguſt in 
Habre angekommen; ſie bringt 1 Million Piaſter 


ſind dort aufgenommen, 


N 


ſt Monarchie der älteſte Sohn des Kö 


Truppen, welche ſich nach g 


(oder 5 Mill. Fr. in ſpaniſchen Goldſtücken) als 
Supplement für den erſten Termin — Euch 
gung. Mit dieſem Schiffe find. noch zwei Commife 
Ki ae a er Saen en der eis 
ne iſt der Sohn des Generals Inginae, der and 
4% , c E care 

er Caſſationshof hat die Nichtigkeitserklärung 
des Vermaͤchtniſſes eines verſtorbenen Hrn. gene 
an die Jeſuiten in St. Acheul (wovon früher die 
Rede war) beſtaͤtigt. 

Die Gazette de Lyon liefert einen Aufſatz un⸗ 
ter dem Titel: „Schreiben der Spitzbuben, Gau⸗ 
ner, Diebe und andern revolutionairen Philoſophen 
der Stadt K. au den Grafen o. Montloſter.“ Der 
Inhalt iſt der Ueberſchrift würdig. 

Unfre Blätter enthalten die Proclamation, wel⸗ 
che die Apoſtoliſche Partei in Portugal in einer 
Menge von Abdrüden wider die neue Verfaſſung, 
die ſie für ein Werk der Thron und Altar ftürzens 
den Partei erklart, verbreitet hat, Sie fängt das 
mit an, daß nach den Er ee der 
3 um 
thronfähig zu ſeyn, in Portugal ſich aufhalten 
müſſe, beruft ſich auf die Gerechtigkeit des Kalſers 
von Oeſtreich und ſchließt mit dem Ausruf: Es 
lebe unfer Abnig Dom Miguel! es lebe feine Durchl 
Mutter und die K. Familie! es lebe unſte heil 15 5 
ligion! es leben die guten und biedern Poriu⸗ 


iefen.! ea a 
Hr. Ternaux hat einen Preis vo 5 
die ee Aufgaben geg . el. 
e reich die Hinder ni ie ei s 
ten Geſetzgebung in Betreff der E e 
fuͤr 75 induſtriellen Entdeckungen ſich entgegenfezs 
zen?“ — , Welches find die beſten Mittel, die 
man ergreifen muß, um dieſe Hinderniſſe zu neu⸗ 
traliſiren oder verſchwinden zu machen?“ — „Wel⸗ 
ches ſind endlich die deſten einzuführenden Verfits 
gungen, um hierüber den vollſtäͤndigſten und mit 
den Bedürfniſſen und Fortſchritten der Induſtrie am 
Meiſten zuſammenſtimmenden Geſetzesentwurf zu 
bilden?“ — Eben ſo dietet Hr. Caſimir Perrier ei⸗ 
nen Preis von 3000 Franks dem Verfaſſer des be⸗ 
ſten Aufſatzes über folgende Fragen: „Welches find 
in Frankreich die Gebrechen und Luͤcken der legisla⸗ 
tiven und adminiſtrativen Verordnungen in Betreff 
des Aeudrecdticchen (hypothekariſchen) Darle⸗ 
hens?“ — „Welches find die Hinderniſſe, die ſich 
der Richtung der Kapitalien zu einer derartigen An⸗ 
legung entgegenſetzen?“ — „Welches wären end⸗ 
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bie beſten einzuführenden Verfügungen, um 
ne 25 volſtändigſten Geſetzesentwurf zu 
den, der mit den Vedürfniſſen des Fiskas, ſo 755 
mit denen der Borger, und mit ben Buͤrgſchaften, 
welche die Darleiher 3 fordern berechtigt ſind, am 
Beſten ſich vertrüge? Die Konkurrenten werden 
beſonders die, den freien Zinsfuß, die Uebertra⸗ 
gung des Kontraktes in den Beſitz eines andern, 
den Verkauf auf Wiederverkauf, die gezwungene 
Expropriation 36, betreffenden Fragen zu unterſu⸗ 


chen haben.“ . ; 
Der Drapeau blanc, und aus demſelben die Etoile, 
enthalten über die Hinrichtung der Staatsverbre⸗ 
cher Folgendes aus Petersburg: „Am 25. Juli 
Morgens um 3 Uhr verſammelten ſich die dazu 
Fommandirten Truppen auf dem Glacis der Cita⸗ 
delle. Es befand ſich ein halbes Bataillon von les 
dem Regiment zugegen. 12 oder hoͤchſtens 1500 
Perſonen waren dieſem weiten Raume verſam⸗ 
melt, und Zeugen der Exekution. Die 5 zum To⸗ 
de Verurtheilten, die nach dem Urtheile geviertheilt 
werden ſollten, deren Strafe aber der Kaifer in den 
Strang verwandelt hatte, wurden zuerſt vor das 
Schaffot gebracht, das noch nicht gebaut war; ſie 
mußten alſo über eine Stunde lang den Anſtalten 
gufehen, Hierauf wurden die Übrigen Verurtheil⸗ 
en, etwa 100, herbeigeholt. Jeder wurde unter 
Eskorte vor die Fronte des Corps, worin er gedient 
hatte, geführt; die, deren Regimenter abweſend, 
oder die nicht Militaird waren, ſtellte man vor dem 
Schaffot zuſammen. Man las ihnen das Urtheil 
vor, und degradirte fie, indem man fie niederknieen 
ließ, und ihnen die Degen über den Köpfen zerbrach. 
Hierauf zog man ihnen graue Ueberrdcke an, und 
warf ihre Uniformen, Degen, Epauletten und De⸗ 
korationen in ein großes Kohlenfeuer am Galgen. 
Sodann ließ man fie vor dem Schaffot deſiliren, 
und brachte ſie ins Innere der Sehen Koe be Nach 
ihrer Entfernung fliegen die S zum Tode beſtimm⸗ 
ten in folgender Ordnung aufs Schaffot: Peſtel, 
Rylejeff, Serg. Murawieff „Beſtuſcheff und Kaho⸗ 
wöky. Bei dem Signal zur Hinrichtung riffen drei 
Stricke. Noch vierkelſtündiger neuer Vorbereitung 
ſtiegen zwei der Verbrecher mit vieler Feſtigkeit aber⸗ 
mals zum Tod; der dritte mußte getragen werden. 
Ein Augenblick, und ſie waren nicht mehr. Von 
— als 160 Strafbaren verloren alſo nur 7 das 
eben.“ 
Herr Montlofier hatte in feiner Schrift die bes 
kannte Geſellſchaft „für die guten Studien“ als 


bil⸗ fb 


eine jeſuitiſche bezeichnet. Es iſt nunmehr eine 
rmliche Denunciation. gegen dieſelbe erſchienen, 
verfaßt von einem vormaligen Mitgliede derſelben, 
Hrn. Duchateau. Dieſer Anzeige zufolge werden 
in die Bibliothek der Geſellſchaft nur die vier Zei 
tungen Gazette, Quotidienne, Etoile und das ka⸗ 
thollſche Memorial zugelaſſen. Herr Laurentie — 
der ſoeben eine Schrift gegen die portugieſiſche Con⸗ 
ſtitution herausgegeben — leitet darin eine Art phi⸗ 
loſophiſcher Zuſammenkünfte. re 
Den 10. Auguſt hat der Caſſationshof entſchie⸗ 
den, daß italienifibe Münzen mit Napoleons Bild⸗ 
niß in Frankreich geſetzlichen Cours haben. N 
Der Schiffskapltain Baron von Bougainville, 
Befehlshaber der Fregatte Thetis und Chef der Ex⸗ 
pedition um die Welt, der mit ſeinen Schiffen am 
23. Juni in Breſt eingelaufen iſt, hat eine Audienz 
dei Sr. Majeftät gehabt. . Bi. 152 
In der Gegend von Arras iſt ein reiches Eiſen⸗ 
lager entdeckt worden. b 
Von dem vielgeleſenen ſpaßhaften Gedicht „die 
Villeliade“ iſt die zehnte Auflage unter der Preſſe. 
Wie man ſiehet, hat der Minifter = Praͤſident nicht 
das mindeſte gegen dies Büchlein unternommen. 
Der Griechenverein in Metz hat den 1. dieſes fol⸗ 
gende für die Griechen beſtimmte Kriegsbedͤrfniſſe 
direkt nach Marſeille geſchickt: 25tauſend Flinten⸗ 
Steine, 320 Patrontaſchen, 300 Paar Sporen, 
50 Säbel für Jufanteriſten und 50 für Reiter : Ofs 
fiziere. Die Griffe dieſer Saͤbel führen die In⸗ 
ſchrift: Metzer Griechenverein. 
1 I 
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Liſſabon den 6. Auguſt. Den 1. d. um 5 Uhr 
Abends verſammelte ſich die hieſige Garniſon auf 
dem Platze Rocio und dem Terreira de Poco. Die 
Parade wurde mit der Gegenwart der Regentin be⸗ 
ehrt. Die Stadt war Abends erleuchtet. Die Re⸗ 
gentin begab ſich, von ihren beiden Schweſtern be⸗ 
gleitet, ins Carlos⸗Theater. Das Bildniß des Kd⸗ 
nigs wurde enthüllt, und unter großen Beifallsbe⸗ 
zeugungen wurden Verſe ihm zu Ehren abgeſun⸗ 
gen. Den folgenden Tag war große Cour und 
Handkuß. Um 6 Uhr verfügte ſich die Regentin 
nach der Cathedrale zu dem Tedeum. Der patti⸗ 
arch pontificirte. Die oͤffentlichen Freudenbezeu⸗ 
gungen dauerten die ganze Nacht hindurch. Di 
offizielle Zeitung vom 3. get folgendes Verzeich: 
niß der neuen Miniſter. Kr des Be 
Franzisco Manoel Trigozo de Aragano M R 
der auswärtigen Angelegenheiten:  Sranziöco 
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Almeida Portugal; der geiſtlichen Angelegenheiten 
und der Sufigs Pedro de Melle 9 487 Fi⸗ 


nanzen: Sobral Hermano; des Kriegs: Joao Car- 


los de Saldauha de Oliveira y Daun; des Seewe⸗ 
en und der Colonien; Ignazio da Coſta Quin⸗ 
ella. l \ 

In der Umgegend von Liſſabon haben mehrere 
Mönche von der Kanzel herab gegen die Verfaſſung 

losziehen wollen. Das Volk wurde darüber unzu⸗ 


frieden, es entſtanden Tumulte, die jedoch keine 


ernſtlichen Folgen hatten. i 
Der Statthalter von Trazsos⸗Montes, General 
Correa e Mello, hat unterm 22. v. 
Hauptquartier Chaves folgende Proklamation er⸗ 
laſſen: „Einwohner von Chaves, wackere und ges 
treue Soldaten der Garniſon dieſes Ortes! Wah⸗ 
rend treuloſe Ruheftörer es wagen, gegen die deut⸗ 
lichen Befehle des Königs ſich in Verbindungen ein⸗ 
ſen, beeile ich mich Euch zu benachrichtigen, 
Bg ett Haͤupter dieſer ſtrafbaren Vereinigun⸗ 


gen die vorige Nacht feſtgenommen und außer Stand 


Ruhe zu ſtören geſetzt worden find. Es find 
er 2 die Wiederholung ſolcher 

uftritte unmoglich zu machen. Die Urheber der 
Meuterei ſind ſo ſchnell und geheim ergriffen wor⸗ 


den, daß Ihr fie erſt nach deren Arrstirung erfah⸗ M. 


ten habet. Dieſer glückliche Erfolg iſt, o ihr Sol⸗ 
daten, eurer Feſtigkeit, eurem Gehorſam und der 
Treue zu verdanken, die ihr ſtets bewieſen habt. Ich 
werde immer auf euch rechnen, wenn ich des wich⸗ 
tigen Auftrags Sr. allergetreueſten Majeſtaͤt mich 
zu entledigen habe.“ — Derſelbe hat unterm 29. 
b. M. dem Kriegs miniſter folgenden Bericht zuge⸗ 
: „Erlauchter Herr! Das 24. Regiment In⸗ 
iterie hatte die Frechheit, alle feine Dberoffiziere 

iu arretiren und in der Nacht zum 27. d. in offener 
Farb gegen die Befehle des Adnigs unſers 
Herrn aufzustehen. Ich habe wenigſtens die Ge: 
b ig, Ew. Exe. zu berichten, daß das 12. 


tereiregiment ſich unter dem Feuer des genann⸗ 


ten Regiments zurückgezogen hat. Ich werde mit 
dem, was an treuen Truppen in dieſer Provinz 
rg ig den Rebellen eiligſt nachſetzen. Indeſſen 
wird es gut ſeyn „wenn Ew. Excellenz bald ein 
Trug weer nach dieſer Graͤnze aufbrechen laßt, 
inen 


Offizier zuſendet mit der Anzeige von 
egun Bin ich alsdann die angemeſ⸗ 
0 ven werde.“ — Der Visconde Sans 
eldet aus Braga, daß er dem 3. und 
giment befohlen habe, auf Cha⸗ 


* 


e. aus dem 


ves los zugehen und dem General Mello 

kung zuzuführen. Einem zweiken Bericht dieſes 
Generals (vom 29.) zufolge, hat kein einziger Reiz 
ter des 12. Regiments etwas von den Rebellen wiſ⸗ 
ſen wollen, und ſelbſt viele Offiziere des 24. Ne- 
giments ihre Theilnahme verweigere, Auf dieſe 
Weiſe iſolirt, ſchlugen ſie den Weg nach Gimonde 
ein. An der Spitze der Aufwiegler ſteht der Wiss 
conde von Monte⸗Alegro. Eine dritte Depefche des 
Santa Marta (vom 31. v. M.), meldet, daß die 
Rebellen von Gimonde nach Penella marſchirt, und 
den Biſchof von Braganga nebſt dem Statthalter 
dieſes Ortes feſtgenommen hatten, weil dieſelben 
ihnen ihren Beiſtand verweigert hatten. Der Ges 
neral Mello hat dem Visconde Santa Martha be⸗ 
fohlen, ſeinen Marſch einzuſtellen. In Braga war 
die Ruhe nicht geſtoͤrt worden. 

Chaves, das wiederum eine Rolle zu ſpielen an⸗ 
fängt, liegt unweit der Grenze von Galizien, am 
Fluß Tamego, und iſt dem Range nach der dritte 
Ort in Traz⸗os⸗Montes mit 3700 Einwohnern. 
Bei den Römern waren die dortigen warmen Baͤ⸗ 
der unter dem Namen aquae Nlaviae bekannt. 

ep an i e n. 
Madrid den 4. Auguſt. Nach einem von Sr. 
al. genehmigten Autrage des Staatsraths wird 
künftig kein Beamter, wenn er auch zwei oder meh⸗ 
rern Poſten vorſteht, mehrere Gehälter mit einan⸗ 
der verbinden; ſonach werden die Biſchöfe, die Ges 
neral-Lieutenants und die Minifker fernerhin keinen 
Gehalt als Staatsraͤthe beziehen. 24 
Am r. Auguſt find von Poris zwei Couriere mit 
Depeſchen an die Regierung und an Hrn. v. Mou⸗ 
ſtier in Madrid eingetroffen; nachdem letzterer ſich 
mit dem Juhalte der an ihn gerichteten Depe⸗ 
ſchen bekannt 50 hatte, ging er mit feinem 
Sekretair von Madrid ab, dem Könige ent egen. 

Der General⸗Capitain hat ſehr ſtrenge Maoßte, 
geln getroffen, um die Hauptſtadt von einer großen 
Anzahl Individuen „ die triftigen Grund zu Beſorg⸗ 
niſſen gaben, zu reinigen. Durch den Tagsdefehl 
vom 2. Auguſt iſt einem jeden dermalen in Madrid 
anweſenden Offizier oder Mintair aufgegeben wor⸗ 
gm ſich 12 75 5 Tagen im Sekretariat Sr. Ex⸗ 
cell. einzufinden, wo diejenigen, welche einen befone 
dern Auftrag, Königl. Exlaubniß oder dergl. haben, 
mit Sicherheitskarten verſehen werden ſollen. 

Briefe aus Santander geben Nachricht von der 
daſelbſt erfolgten Ankunft eines Theits des aus Ha⸗ 
vannah erwarteten Geſchwaders. 

Mit einer Beilage.) 
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Madrid den 5. Auguſt, Vor kurzem ſind zwei 
Kabinets:Couriere an den Kduigl. Geſandten in Life 
ſabon abgegangen z, man vermuthet, daß fie dem⸗ 
ſelben neue Juſtruktionen bringen, wie die Wich⸗ 
tigkeit der Umſtände es erheiſcht. ’ 
Die Porkugieſiſchen Angelegenheiten hatten bis 
jetzt wenigſtens die Wirkung, daß zwiſchen Herrn 
Recacho und dem General Carel, die eiu wenig 
geſpaunt waren, eine Einigung zu Stande gekom⸗ 
men iſt. Bei der erſten Kunde von jenen Exeigniſ⸗ 
ſen, beſuchte Herr Recacho, allen Groll vergeſſend, 
den General, und ſtellte ihm vor, wie ndthig uns 
ter den jetzigen Umſtaͤnden die Eintracht fer, DR 
mit fie gemeinſchaftlich für die Aufrechtyaltung der 
Ruhe wirkſam ſeien. Herr Carvajal ſtand ſeinem 
Gegner au Große wicht nach, und ſo iſt durch 
die gemeinſchaftliche Thätigkeit der Polizei und der 
reyaliſtiſchen Freiwilligen, die Ruhe des Reiches 
geſichert. 8 ür 

Spanien beſitzt 20 Goldminen, 48 Silbers, 32 
Kupfer⸗, 16 Eiſen⸗, 8 Blei-, 8 Zinn: und 3 Queck⸗ 
ſilber⸗Minen. a 
Kürzlich ſind mehrere Portugieſen von Rang in 
Cadix eingetroffen. n 
e 8 At asg n. 

London den 5 ae * 
wird verſichert, die Miniſter haͤtten in den Kabinets⸗ 
verſammlungen der verwichenen Woche beſchloſſen, 
wegen des innern Zuſtandes des Landes das Parlas 
ment noch in dieſem Jahre zuſammen zu rufen. Die 
Conſols ſind auf dieſes und andere wichtige, die aus⸗ 
wärtige Politik betreffende Gerüchte, als die Wahr: 
ſcheinlichkeit eines Congreſſes zu Paris, und die un⸗ 
verzügliche Abreiſe des Hin. Canning dorthin, fo wie 
traurige angeblich über Bordeaux angekommene 
Nachrichten aus Indien (die der Courier „idle re- 
ports“ nennt) u. ſ. w., von 793 auf 795 gewichen. 

Der Courier rechnet aus, daß unter den zum kuͤnf⸗ 
tigen Parlamente neu gewaͤhlten Mitgliedern 74 für 
und 95 gegen die Gleichſtellung der Katholiken ſeyn; 
demnach ſüßen im künftigen Unterhaufe 325 für und 
330 gegen dieſe Maaßregel geſtimmte Mitglieder. 

1 Os manniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. Juli. (Aus dem 
Oeſtreichſchen Beobachter.) Die Regierung ſucht 
n alles zu beſeitigen, was das Anden⸗ 
en an das ehemalige Janitſcharen⸗Corps erhalten 


oder erneuern, oder den Freunden deſſelben bie 


— 


Beilage zu Nro. 68. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 26. Auguſt 1826.) eta dt u 


Seit einigen Tagen 
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Hoffnung, es wieder aufleben zu ſehen, einfloßen 
könnte. So hat auch den bekannten Oerwiſch⸗Or⸗ 
den der Begtaſchi, von deſſen Stifter, dem Schei⸗ 
che Hadſchi Begtaſch, die Janitſcharen ihren Nas 
men erhalten hatten, das Loos der Aufhebung ger 
troffen; einige der Vorſteher deſſelben ſind wegen 
erwieſener Verbindungen mit den Rebellen hinge⸗ 
richtet, mehrere hundert Begtaſchi aus der Haupt⸗ 
ſtadt verwieſen, und ihre Kloͤſter geſperrt oder nie⸗ 
dergeriſſen worden. Da dieſer Orden feit langer 
Zeit in den uͤbelſten Ruf gerathen, und in der That 
eine Freiſtaͤtte für alle Vagabunden und Verbrecher 
geworden war, ſo hat dieſe Maaßregel, ob ſie 
gleich den niedern Volksklaſſen einigen Anſtoß ge⸗ 
ben mag, bei dem einſichtsvollern Theile des Pu⸗ 
blikums den vollkommenſten Beifall gefunden. 
Bald nach der Abſetzung und Verbannung Sadik 
Effendi's, welche, da fie einen der bekanateſten 
und früher einflußreichſten Miniſter der Pforre be⸗ 
traf, großes Aufſehen erregt hatte, wurde der eher 
malige Botſchafter der Pforte am Londoner Hofe, 
Ferruh Ismail Effendi, welcher bei ſeinem hohen 
Alter ſchon ſeit vielen Jahren in gaͤnzlicher Zurück 
gezogenheit von den Gefcbäften lebte, aus der 
Hauptſtadt nach Bruſſa verwieſen. Ein gleiches 
Schick ſal traf vier der Ulemas, Kadri⸗Bei (geweſe⸗ 
nen . von Mekka), Dſchaneſade, den Reichs⸗ 
Hiſterlographen, Melekſade und Murad Molla, 
Sie wurden beſchuldigt, bei Ismail Effendi politi⸗ 
ſche Zufammenfünfte gehalten, die Beſchlüſſe der 
Regierung mit Uabeſcheidenheit getadelt, und ſich 
mit gefährlichen Neuerungs-Projecten beſchäͤftigt 
zu haben. Gewiß iſt wohl, daß der Sultan durch 
ſtarke Gründe zur Verweiſung dieſer Individuen bee 
wogen worden ſeyn muß, da er übrſgens während 
der gegenwaͤrtigen Kriſis das Corps der Ulemas 
mit großer Achtung behandelt, und faſt nichts oh⸗ 
ne ihren Rath beſchloſſen hat. Bekanntlich war 
gleich in den erſten Tagen nach Auflöſung der Ja⸗ 
nitſcharen allen denen 7 welche ſich im Beſitz von 
Geldern oder Kostbarkeiten der einzelnen Ortas oder 
Offiziere dieſer Miliz befanden, die underzuͤgliche 
Ablieferung derſelben anbefuhle I, und im Uebertre⸗ 
tungs Falle die Todesſtrafe gugeftindigt worden. 
Der Verdacht, dieſer Vorſchrift nicht Folge gelel⸗ 
ſtet zu haben, fiel beſonders auf den unter dem 
Namen Schabdſchi, als Bankier des Janitſcharen⸗ 
Corps, bekannten juͤdiſchen Wechsler af Care 
mona, der ſich bereits bei frühen Gelegenheiten 


(unter andern in dem Muͤnz⸗Verfälſchungs⸗Prozeß 
gegen die Armenier ſchwere Anklagen zugezogen 
hatte, und damal 1 
rungen dem ihn bedrohenden Schackſal entgangen 
ſeyn ſoll. Am 14. begab ſich der Boſtandſchi⸗Ba⸗ 
ſchi, auf unmittelbaren Befehl des Sultans, in 
deſſen Wohnung zu Ortakoi, ließ ihn ohne weiter 
res Verhör erdroſſeln, und nahm die in ſeinem 
Baule vorgefundenen Schätze, die ſich auf viele 
illionen belaufen follen, in Beſchlag. Die uns, 
erbittliche Strenge, mit welcher man zu Werke 
eht, erregt natürlich bei Jedem, der ſich in dieſe 
de und gewaltſame Reform auf irgend 
eine Weiſe verflochten glaubt, Furcht und Schrek⸗ 
ken, und ſelbſt bei Andern, die nun, da der Haupt⸗ 
zweck erreicht iſt, dem Proſcriptions⸗Syſtem Grenz 
u geſetzt zu ſehen wünfibten, Unzufriedenheit und 
ube. Man hat in den letzten Tagen heftige 
Schmähſchriften und Unheil drohende Weiſſagun⸗ 
m alten Serail, und an mehreren offentlichen 
Gebäuden angeheftet gefunden; und die Regierung 
hatte daher alle Zufammenfünfte unterjagt, ja vor 
der Hand ſogar die meiſten Kaffehaͤuſer ſperren laſ⸗ 
ſen. Als der Großherr ſich am 16, d. M. wegen 
des kleinen Balram⸗Feſtes im feierlichen Pomp nach 
der Moſchee Sultan Ahmeds begab, bemerkte man 
unter dem Volke ein ee e und all⸗ 
emeine Niedergeſchlagenheit. Er ließ ſich an diefem 
age von den regulairen Truppen in ihrer neuen 
Uniform begleiten; und anſtatt den am dritten Ta⸗ 
des Feſtes ſonſt ublichen Spielen, wurde in 
Dolmabagoſche ein großes Manbver ausgeführt, 
wobei drei Bataillons der neuen Truppen mit 24 
Kanonen, unter Anführung des Seraskiers, in 
Gegenwart des Sultans und einer großen Menge 
von Zuſchauern, ſich fünf Stunden lang in mili⸗ 
tairiſchen Evolutionen übten, und im Feuer exer⸗ 
cirten. Obgleich die Organiſation der neuen Trup⸗ 
pen nicht fo raſch vor ſich geht, als die Regierung 
es gewünſcht, vielleicht gehofft haben mag, und 
die Zahl der Dienſtthuenden ſich 6 N 
noch nicht über 6000 erhebt, ſo ſcheint doch der 
Sultan entſchloſſen, von dem alten Syſtem, in 
ſo fern es die ſtehenden Milizen betrifft, nichts 
übrig zu laſſen, und hat daher auch das Corps der 
Boſtandſchi, welche ſeit alten Zeiten die Wachen im 
Serail, in den großherrlichen Landhäufern und in 
den Ortſchaften am Bosphorus verſahen, aufge⸗ 
boben, und die Individuen dieſes Corps aufgefor⸗ 
dert, ſich ſaͤmmtlich in die neuen Regimenter ein⸗ 
ſchreiben zu laſſen. Mannigfaltig find, wie man 


nur mit ungeheuren Aufopfe⸗ 


in der Hauptſtadt 
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leicht denken kann, die Urtheile uber den endlichen 
. gen ſo viel n, unb mit ſo gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten verknüpften Unternehmung; 
und es iſt nicht zu verwundern, wenn indeß Viele 
ſie als eine weſentliche Regeneration des Denia, 
ſchen Reiches betrachten, viele Andere heftige Re⸗ 
aktionen und gefahrvollen Ausgang beforgen, Ges 
wiß iſt, daß der Sultan bisher noch nirgends thaͤ⸗ 
tigen Widerſtand gefunden hat. Auf allen Punk⸗ 
ten des Europaiſchen Gebiets ging die Abſchaffung 
der Janitſcharen ohne irgend eine bedeutende Bes 
wegung von Statten. Uuter andern wurde fie in 
der wichtigen Stadt Salonick, wo jetzt Omer Pas’ 
ſcha, der in Albanien ſo viele wechſelnde Schickſale 
und Stürme überlebte, ruhig und nicht ungeſchickt 
regiert, mit beſonderer Leichtigkeit ausgeführt 
Auch in Smyrna, und andern vorder⸗aſiatiſchen 
Ortſchaften war die Unterwerfung nicht lange zwei⸗ 
felhaft. Aus dem innern Aſien und aus Syrien 
fehlen die Nachrichten noch. Uebrigens bemerkt 
man mit Wohlgefallen, daß die Miniſter der Pfor⸗ 
te, unter allen Sorgen des Augenblicks, die zur 
Verbeſſerung mehrerer Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung beabſichteten Maapregeln nicht aus der Acht 
ließen. Die Patriarchen der Griechen und Arme⸗ 
nier ſind, nebſt dem Ober⸗Rabbiner „berufen wor⸗ 
deu, mit ihren Gemeinden einen Plan zu kuͤnftiger 
5 Vertheilung der von ihnen zu entrichtenden 
ze zu entwerfen. Es wurde ihnen dadel era 
De daß die Regierung keineswegs die Abfiche 
abe, die Kopfſteuer zu erhöhen, ſondern bloß, ſie 
ſo ordnen zu laſſen, daß Jeder nach dem wahren 
Verhaͤltniſſe ſeiner Mittel dazu beitrage. — Die 
Peſt herrſcht in mehreren Quartieren der Haupt⸗ 
ſtadt, und verſchont ſelbſt die Franken nicht. Sie 
ſoll fi auch auf einigen im Hafen liegenden Schif⸗ 
fen gezeigt haben, und uͤberhaupt dies mal von ſehr 
bösartiger Natur ſeyn. — Der Kapudan⸗ Paſcha, 
welcher bereits am 4. Juli eine Abtheilung von 2 
Schiffen unter dem Kapudana Bei nach dem Archi 
pelagus abgeſendet hatte, iſt am 12. d. M. mit 
dem übrigen Theile der Flotte, aus 33 Kriegsſchif⸗ 
fen beſtehend, in der Richtung von Mytilene unter 
Segel gegangen. Der größte Theil der Kriegs⸗ 
Marine der Griechen lag, ſo weit die letzten Be⸗ 
richte, die man hier ſowohl als in Smyena aus 
dem Archipelagus erhalten hatte, reichen, bei Hp⸗ 
dra vor Anker. — Ibrahim Paſcha hielt ſich lange 
Zeit in dem ſuͤdlichſten Theile von Morea mit den 
Mainotten beſchäftigt, die anfänglich zur Unter⸗ 
werfung geneigt ſchieuen, nachher aber, als es zur 
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Entwaffnung kommen follte, fich an ihre O«birge 

. Hierauf ſcheint Ibrahim Poſcha 
wieder gegen das Innere der Halbn ——. Das 
zu haben. — Der Seraskier Re r 15 
ſcha hatte feinen Zug vo.-Livade uber — . — 
nigen Nachrichten zufolge über Megara) nach Ache 
fortgeſetzt, wo er, am der Spitze von 8 bis 10,009 
Mann,, bereits eingetroffen ſeyn ſoll. Die Citadelle 
(Akropolis) war von Gura beſetzt, welcher dem 
dekannten Parteigänger General Karaiskaki den 
Eingang in ſelbe verwehrt hatte, worauf ſich der⸗ 
felbe nach Napoli di Romania wendete, und von 
den dortigen Miſſolunghioten, welche ſich großen 
Einfluß auf die Regierung anmaaßen, mit offnen 
Armen empfangen wurde. —. Alle Nachrichten 
ſtimmen darin überein, daß in Napoli di Romania 
die größte Verwirrung herrſcht. Die dort befind⸗ 
lichen Rumelioten und aus Miſſolunghi dahin ge: 
flüchteten Sulioten waren im Beſitz der Citadelle, 
und die Mitglieder der Regierung haben ſich gends 
thiget geſehen, ſich nach Burzko, Nauplia gegen: 
über, zuruͤckzuziehen. — Aus Spra erfährt man, 
daß einige Hydriotiſche und Spaziotiſche Kriegs⸗ 
Schiffe (darunter der Oreimaſter l'Echo, dem Hau⸗ 
fe Conduriotti gehörig) einen außerordentlichen 
Ariegsbeitrag von den dortigen Kaufleuten forders 
ten, und als dieſe ſelben zu entrichten ſich weiger⸗ 
ten, die Mannſchaft jener Schiffe in die Magazi⸗ 
ne brach, und mit Gewalt ſich in Beſitz mehrerer 
Waaren ſetzte; ein gleicher Kriegs beitrag wurde 
auch in Tino gefordert, und ſollte, da die Einwoh⸗ 
ner der Stadt ſich zur Wehr dagegen ſetzten, durch 
Kanonen erzwungen werden, als gerade zu rechten 
Zeit die Ankunft der Diviſion des Kapudaua⸗Bei in 
dieſen Gewaͤſſern dem Schrecken ein Ende machte. 
— Der General, Marquis von Pauluzzi, Ober- 
befehlshaber der K. K. Marine und zu gleicher Zeit 
der K. K. Seemacht in den Gewaͤſſern des Archi⸗ 
pelagus, hat am 14. d. M. am Bord der K. K. 
Fregatte Bellona die Rhede von Smyrna verlaſſen, 
und wurde am 16. von einem aus Tenedos nach 
Smyrna ſegelnden Fahrzeuge in den Gewaͤſſern von 
Mytilene begegnet. 


Am 30. Mai (11. Juni) ſtarb der bekannte Bi⸗ 


ſchof von Patras und Metropolit Germauos. 
Nach Pouqueville (einem wenig zuverläßigen 
Schriftſteller) war er der erſte, der im Monat 
April 1821 das Signal zum Aufſtaude der Gries 
chen gab. 


— — 


f ſich, nach Ankunft 
zich Engliſchen Schiffs, das Belle, Lr Cochrane 


Zu Unfona verbreitete ſich, eines 
habe ſeinen erſten Schlag gegen die Egyptiſche Flot⸗ 
te bei Navarin ſiegreich ausgeführt. Man En 
tete mit geſpannter Neugierde die Beftätigung, 


Der Osservatore Triestino vom 10. Au 
meldet aus Zante vom 8. Juli: „Am 29. Juni an 
4000, von Alexandria kommende Araber im Golf 
von Calamata aus Land geſtiegen, und am 4. d. 
iſt Ibrahim Paſcha, der zu Calamata die Ankunft 
dieſer Truppen erwartete, mit ihnen aufgebrochen, 
um Napolt di Romania zu blokiren. Eine Divis 
ſion der Egyptiſchen Flotte, die ſich zu Navarin be⸗ 
findet, ſteht im Begriff unter Segel zu gehen, um 
ſich mit der Flotte des Kapudau Paſcha, die an 
Linienſchiffen, Fregatten, Korvetten und Brigs 50 
Segel ſtark iſt, zu vereinigen. Ihre erſte Unter⸗ 
nehmung wird dem Vernehmen nach gegen Hydra 
gerichtet ſeyn. Bei dieſer Zufel iſt die ganze Gries 
chiſche Flotille verfammelt, und ſcheint fie verthei⸗ 
digen zu wollen. Die Einwohner der Inſeln Spe⸗ 
zia, Paros, Aegina und Koluri haben ihre Hei⸗ 
math verlaſſen, und ſich nach Hydra geflüchtet, 
Alles iſt daſelbſt in Beſtürzung und Verwirrung. 
Die Griechen ſchildern Hydra als ein zweites Gi⸗ 
braltar, aber jeder Verftändige glaubt, es werde 
das es zes Scio und * baben, Das 
nun zerſtoͤrte Mi 1 war im Vergleich de 
B 


— aan 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 25. Auguſt. — Einer unſerer ! 

der Malerei befliſſenen Landsleute, 3 ſch ge 
genwärfig in Rom aufhalten, um daſelbſt die letze 
te Weihe in der Kunſt zu erhalten, Julius von 
Miſzewski, bat auf eine höchſt traurige Weife fein 
Leben beſchloſſen. Au einem Tage des verfloffenen 
Monats Juli begab ſich derſelbe mit ſeinen Kunſt⸗ 
Genoſſen Ziemiacki und Ruſiecki nach Subjaco, um 
verſchiedene Anſichten aufzunehmen. Am letzten 
Toge ibres dortigen Aufenthalts hatten Miſzew⸗ 
ski und Ruſieckt das Ungluͤck, mit einem losgeriſ⸗ 
fenen Fele in den Fluß Taveron herabzuſtürzen; 
Ruſieck' rettete ſich, Miſchewski aber fand leider 

darin feinen Tod. Ungefähr eine italieniſche Meis 
le von dem Ungluͤcksorte ab fand man ihn, alle an⸗ 
5 N aber reichten nicht hin, 

entvollen und biedern jungen Mann 
Leben zuruckzufuhren. * 
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In Betreff des unglücklichen Schickſals, welches 
die Stadt Samter getroffen hat, koͤnnen wir noch 
nichts Beſtimmtes unſern Leſern mittheilen, da wir 
uns einer ſicheren Quelle bis jetzt noch nicht haben 
nähern konnen, dasjenige aber nicht nacherzählen 
wollen, was die ſich widerſprechenden Gerüchte 
darüber verkünden, 5 1 


Der Koͤnigl. Sächſiſche Kapellmeiſter Morlacchi 
zu Dresden hat an den Herzog von Choiſeul in Pa⸗ 
ris die Summe von 2915 Thaler Preuß. Courant 
angewieſen, als Ertrag des am 28. Juni von der 
Königl. Soͤchſiſchen Kapelle gegebenen Konzerts. 
Dieſer Betrag ſoll dazu beſtimmt werden, der ers 
ſten Griechiſchen Stadt, die ſich von den Feinden 
bedroht ſehen wird, Lebensmittel zu verſchaffen. 

— en, 


Ediktal⸗Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an die aus 
100 Rthlr. baar beſtehenden Amts⸗Caution des ehe⸗ 
maligen Hülfs⸗Exekutors Vincent Nowakow⸗ 
ski zu Buk, Unfprüche zu haben vermeinen, ad 
terminum 27 
den 19ten September cur. V 
82 tags um 9 Uhr, 
in unſerm Gerichteichloffe vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 
geladen, entweder in Perſon oder aber durch geſetz⸗ 
ich zuläffige Bevollmächti,te zu erſcheinen, und ihre 
etwauigen Anforderungen aus der Dienitzeit des 
Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit denſelben an der gedachten in un⸗ 
2 e befindlichen Amts⸗ Caution prä: 
dirt und an die Perſon des Vincent Nowakowski, 
welcher auf feine Entlaſſung als Exekutor augetra⸗ 
e lediglich verwieſen werden ſollen. 


rmit⸗ 


a den 18, Mai 1826. 
} N eee Landgericht. 


ya Subhaſtations Patent. 

Das zum Nachlaſſe des Apothekers Lie bach ge⸗ 
hörende, zu Meuſtadt bei Pinne unter Nro. 26. be⸗ 
lege 1255 nebſt Zubehör, auch die Apothekerge⸗ 

3 . die im Hypothekenbuche als Zub hör auf: 


4 


führt iſt, und die zur Apotheke gehörenden Vor⸗ 
e und Uteaſilien, wovon das Grundſtück nach 


2 


einer gerichtlichen Tare auf 1162 Rthlr. 40 Sgr., 
i peer ge auf 3000 Rthlr., und die 


17 Sgr. abgeſchaͤtzt 

Nachlaß: Curators dffentlich meiſtbietend ver 

werden, und ſind die Bi Termine auf 
den 13ten November f 

den 17 ten Januar un 

den 16ten März: 1827, 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath Schw 

in unſerm Parteienzimmer angeſetzt, wozu wir bene 

faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 


0 


der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, 


ſofern keine rechtlichen Hinderaiſſe entgegenſteben, 
und daß die Tare jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kaun. e 

Poſen den 3, Juli 1826. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


worden, ſoll auf ben Antrag des 
auft 
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Bekanntmachung. 8 
Der Seifenſieder Johann Ludwig Ferdi⸗ 
nand Lehmann aus Czarnikau und die Amalie 
geborne Hildebrand, feparirte Ziemiecka aus 
Schneidemühl. haben vor ihrer Verheirathung in 
dem am 26. Jul e. gerichtlich geſchloſſenen Vertrage 
die Gemeinſchaft der Guter unter ſich ausgefchloffen 
Schneidemübl den 31. Juli 1826. ee 
Königl, Preuß. Landgericht, 


— 


wen An z e i g . RE 
Ein junger Menſch, welcher die gehbrigen Schule 
kenntniſſe beſit, auch der deutſchen und polnifchen 
e mächtig 0 05 hat, den Buchhandel 
zu erlernen, kann ſogleich oder zu Michaelis d. J. 
in meine Handlung eintreten. En erg 
in Pofen am Markt No. 90. 
2. EEE CHE OH 203 
J. Das auf der Borftade Walliſchei unter No. 9. 
belegene aus ſteht aus freier Hand gegen 
gleich baare Zahlung, zu verkaufen. 
s 1.4 Do 
— 3 —— — —— — 
Als Buchbinder hat ſich hier etablirt, verſpricht 
prompte, gute und ſehr billige Arbeit g 
| SB 30 ler, am Markte Nro. 85. 


a We 


Auf der Orabenftraße Nro, 26. find zwei Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. . 2055 


